
DIe definıtiv vorgelegten Wahrheıten
1Im Sinne der »Professi1o 1de1« 1959

Untersuchungen ZU Motu rOpr10 >Ad uendam 1dem«

Von Ernst UFKNAF Wıen

Am Maı 199% hat Johannes Paul I1 MOTCU pPrFOprLO das Apostolısche Schreıben
tuendam fidem erlassen eiıne Gesetzeslücke 1im eX Iurıs ( anonıcCIı 1983
schlıeßen Wenn INan dıe staatlıche echtssprache gebrauchen möchte, könnte

111a9 der CN Se1 novelhert worden. Bemerkenswert Ist abeı, daß dıe Kır-
che normalerweıse solche Novellıerungen verme1l1det. Ihre Kechtsordnung welst eiıne
viel orößere Stabıilıtät auftf als dıe der einzelnen Staaten. W as sıch nıcht 1Ur AUS$ der
20  Jährıgen, ungebrochenen Rechtstradıtion diıeser Kırche erklärt. sondern auch
AdUus dem spezıfiıschen Gegenstand ıhrer Normen, dıe allesamt auf dıe Salus ANL-

abzıelen. Das hbonum COMMUNE spırıtuale unterliegt zweiıfellos wen1ger der
Veränderung als das zeıtlıche Geme1nwohl, dessen Förderung und egelung dıe
staatlıchen (Gesetze bemuüuht SInd.

Wenn der aps also das kırchliche Gesetzbuch novellhert, 1st dahınter eın wırk ı-
ches Bedürfnıs vermuten Sonst begnügt sıch der Heılıge Ja bekanntlıc Qa-
mıt, CUC allgemeıne Kırchengesetze zusätzlıch ZU CX erlassen. Man en
etwa dıe spezılısch lıturg1ischen Normen : INan en dıe rechtliche egelung
der Mılıtärseelsorge, dıe 111a 1Im eX vergebliıch sucht und dıe erst später UG
das Spirituali mılıtum erfolgt ISt; 111a en dıe Bestimmungen über
dıe elıg- und Heılıgsprechungsverfahren, dıe der CX 1917% och enthalten hatte.
dıe 1L1UN aber extrakodiı1zıal Urc dıe Apostol Konstitution Dıvinae perfectionis
Magıster geregelt SINd. uberdem werden fortlaufen einzelne Bestimmungen des
eX UTE den Päpstlıchen Rat für dıe Interpretation VoN Gesetzestexten authen-
tisch interpretiert, wobel diese Auslegungen, WEENN S1e. In den Acta Apostolicae 3S
verlautbart weden, Gesetzesrang besıtzen, daß sıch der Heılıge damıt 1910115
malerweıse eiıne Novelliıerung »erSpari«.

Es ist alsSO auffallend, daß der Gesetzgeber In dıesem Fall dırekt In dıe Normen des
exX eingreıft, dal INan hınter tuendam fidem eın bedeutendes nlıegen VCI-

muß Und In der Tat der Heılıge Vater bringt GCs schon In den ersten Worten
des Motu propr10 ZU USATuUuC Zum Schutz des AUDeENS der katholischen Kırche
gegenüber den Irrtümern, die hei einıgen Gläubigen auftreten, insbesondere hei de-
NEN, die Sıch mut den Diıszıplinen der I heologie beschäftigen, schien Uns, deren
Hauptauf2zabe LST, dıe Brüder LM (Glauben staärken (vel Lk y  9 unbedingt
notwendig, INn dıe geltenden Texte des eX Normen einzufügen, UNVC. dıe UU -
drücklich dıie Pflicht auferlegt wird, die VO. Lehramt der Kırche In endgültiger Wel-

vorgelegten Wahrheiten heachten

AAS (1998) 457-—461; deutsch In »1.’OÖsservatore ROomano«, 1998,
Ebd
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Das Entstehen der Gesetzeslücke

Der CX Iurıs C’anoniCI schreı1bt be1l der UÜbernahme bestimmter kırchlicher
Funktionen dıe egung des Glaubensbekenntnisses VOT' DIe Teılnehmer Oku-
menıschen Konzıl, dıe NEeuU:  te Kardınäle und ıschöfe, dıe General-, Ge-
richts- und Bıschofsvıkare, dıe Pfarrer, dıe Theologieprofessoren, Ja schon dıe We1-
hekandıdaten VOT Empfang des Dıakonates mMuUSSsSen 1im Angesicht der Jeweıls im Ge-
N bezeıchneten Autorıtätspersonen eiıne ProfessioE ablegen, und ZW al ach
der VO eılıgen approbıierten Formel

Diese Oorme ist 11U1L1 1m Jahr 1959 In eiıner Fassung vorgelegt worden“.
Gleichzeıtig wurde für alle ZUT Professio fidel Verpflichteten Verlautbarung e1-
HCT entsprechenden eigenen Formel eın TIreue1d vorgeschrieben”, WI1Ie 11UT

VOoNn den Bıschöfen geleıistet werden mußte®.
DıIe GUC orme der Professio fide1 WIT werden S1e spater 1m Detaiıl analysıeren

1st länger als dıe rühere (von und untersche1ı1det rel Kategorien V Oll

Wahrheıten, dıe sıch der ZUT egung des Glaubensbekenntnisses verpflichtete
kırchliche Amtsträger In dıfferenzlerter Weılse Ööffentlich für gebunden erklärt In e1-
1ICT ersten groben Annäherung ann INan9E handle sıch

In Schriuft DZW. TIradıtion enthaltene, also geOoIenDarte Wahrheıten, dıe dıe
Kırche als geoffenbart vorlegt (Dogmen7); S1e mMussen ermıt göttlıchem Glauben
geglaubt werden:

Wahrheıten, dıe VO  — der Kırche auf definıtiıve Weıse gelehrt werden, auch
WEeNnNn S1e nıcht als geolIfenbart vorgeiragen werden;: diesen ist unerschütterlich
festzuhalten:;

Wahrheıten, dıe VO Lehramt In nıcht definıtiıver Weılse verkündet werden:
auch ıhnen 1st zuzustiımmen, und ZW al mıt relıg1ö6sem Gehorsam des Wıllens und des
Verstandes.

Der exX Iurıs ( /AanONnICL 1983 kennt dıe und dıe drıtte Kategorı1e dieser
Wahrheıten, chreıbt dıe Pflicht VOTL, ıhnen ın JC EISECHEN Weıise zuzustiımmen, und
TO auch für den Fall des Dissenses kırchliche Strafen dıe zweıte Kategorıe

A Cal  S 833 Es ist auf den ausführlıchen Kommentar dıesem Canon VO Fuentes hınzuweılsen,
ıIn arzoa, ıras/R Rodriguez-Ucana (Hrsg.) Comentarıo exegetico al COdi20 de Derecho ( AanONnL-
C I/15, amplona 1997, 234262

Kongregatıon für dıe Glaubenslehre, Professtio fidel el Iusiurandum fidelitatis In SuSCIpLiENdO OffiCLO
mIıIne Ecclesiae exercendo, 25 1989, ın AAS S 1 (1989) 104—106

Ebd
@ (©! ( dl  e 380
DıIe Professio fıdel verwendet den USdTUC »Dogma« N1IC Irotzdem wırd C: spatestens seı1ıt dem Va-

1kanum bıs In UNSCIC JTage vielTac. In einem SallZ bestimmten 1nnn verwendet, den der Sache ach uch
dıie Professio fidei meınt un! den WITr N1IC uletzt der Eıinfachheıit halber In dıesem Aufsatz dem ler-
MINUs »Dogma« unterlegen werden. Er ist gekennzeıchnet UG das Vorliegen VO)  —_ TEe1 Merkmalen,
dıe eıner kırchliıchen re zukommen: » Enthaltenseıin In der Offenbarung, (@) Bezeugung In Schrift
und Tradıtıon, (3) autorıtatıve Vorlage Urc. dıe Lehrverkündıgung der Kırche Dıese ann dıe allgeme1-

gewöhnlıche se1ın der ıne feierliıche, durch den aps der e1n allgemeınes Konzıl« Scheffczyk/A.
Ziegenaus, Katholısche Dogmatik [, Grundlagen des Dogmas, 139) Von vielen Autoren wırd der Jer-
mMInNus »Do 2Ma« allerdings auf feijerlıche Lehrentsche1ide eingeschränkt. Vgl Aazu uch Anm
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aber ist ıhm unbekannt. Er pricht weder dırekt VonNn der Verpilichtung der Gläubigen,
derartigen definıtiv vorgetlragenen Lehren auf besondere Welse zuzustiımmen, och
kennt Strafen für den Fall der hartnäckıgen Verwe1igerung dieser Z/ustimmung.
Diese ÜUC sollte also mıt tuendam fidem geschlossen werden. uch Im eX
soll fortan SCHNAUSO WIEe In der Professioel ZU USATuUuC kommen, daß C
Wahrheıiten 21bt, dıe keıne Dogmen Sınd, dıe aber VOoN der Kırche auf definıtive We1l1-

gelehrt werden und denen seltens der Gläubigen unwıderrufliche Zustimmung
entgegenzubringen Ist.

Geschichtliches ZUF Professio fidei
Dıiıe PfliıchtZGlaubensbekenntnis 1st alt W1e dıe Kırche selbst Man annn

ZEM,; dalß 1E auft göttlıchem ee beruht Wer sıch Aun VONr den Menschen mMLr he-
kennt, dem werde ıch mich VoOr meınem Vater IM Hımmel hbekennen (Mt 10,32:; vgl

9,26) Deshalb Tklärt der Katechismus der katholischen Kirche Der Gläubige
Soll den Namen des Herrn bezeugen, indem er furchtlos seinen (G(lauben bekennt®.
Und anderer Stelle Vor Pılatus rklärt der Herr. »ICh hıin AZU geboren und AZU
In die Welt gekommen, daß ich FÜr die ahrneıl ZeuZ2niS ablege« (Joh Der
CHhrist braucht sıch nıcht »des ZeuZnisses Ür Ür errn« (2 Tim ScChd-
Ne  S In Sıituationen, die ein Glaubenszeug2nis verlangen, muß der Christ, WIE der hI
Paulus VON seinen Rıichtern, den Glauben unzweideutig hekennen. Er muß sıch
bemühen, (rott und den Menschen ımmer ein reines (Jewıssen haben« (Ap?224,16)?

Liturgıie und Kırchenrecht en diese allgemeıne Verpflichtung ZU auDens-
bekenntniıs se1ıt jeher 1Im 1INDIIC auf markante Anlässe konkretisiert. Bıs Z heut1-
SCH Jag chreıbt dıe Kırche das Glaubensbekenntnis In jeder Sonntagsmesse VOIL,
und ın bestimmten Fällen aufe, Fırmung, Priesterweıihe USW. hält SIEe dıe Gläubi-
SCH dazu CS In besonders feierlicher Form auszusprechen. Mıt mehr TUn
verlangt S1e dıe egung des Glaubensbekenntnisses als Voraussetzung ZUT ber-
nahme wichtiger Amter, dıe LainenNns der Kırche auszuüben Sınd, ist doch dıe Bın-
dung ıhrer nhaber das VOIN der Kırche gehütete depositum fidei Von unaufgebba-
HOI Bedeutung. Die kırchliche Autorıtät hat alur orge tragen, daß diese Bındung
sıch nıcht lockert oder verlorengeht.

Um Jetzt nıcht In eıne och fernere Vergangenheıt zurückzugehen, soll CGS genuU-
SCH, daran erinnern, daß das Konzıl VOIN Trient e1ın Glaubensbekenntnis e_
schriıeben hat!©. das VOIN aps 1US konkret Testgelegt worden ist!!. Es enthielt

KK 2145
KKK 2471
Konzıl VO  =) JIrient, SCSS de rei.. CAaD. 12 un: SCSsSS 25 de rei:., Cap Z vol S 162 182 Zur

geschıichtlıchen Entwicklung V Oll Trıent DbIS ZUT Oorme Von 1989 vgl Schmuitz, »Professio fidei« Un
»Iusiurandum fidelitatis«. Glaubensbekenntnis UN Treueid. Wiederbelebung des Antimodernisteneides?,
In »Archıv für katholisches Kırchenrecht« %, (1988), 355— 420
11 Inıunctum nODLS, 13 Ul 1564,
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das Nızäno-Konstantiınopolıtanum und 1m NSCHAIU daran In geralfter Form dıe
wichtigsten ehrpunkte des Irıdentinums, betreffend Schriuft und Tradıtıon, Sakra-

Rechtfertigung, Messe und Eucharıstıe, Fegefeuer, Bılderverehrung USW., auf
dıe eıne summarısche Schlußformel tolgte, In der dıe Unterwerfung dıe Be-
schlüsse er Konzılıen und dıe Ablehnung er VOINl der Kırche verurteılter Häres1i-

ausgesprochen wurde. Dieses Glaubensbekenntnis wurde beschworen  12  F ach
SC des Vatıkanıschen Konzıls wurde S Urc e1in ekre der Konzıls-
kongregatıon dıese Professtio el Irıdentina leicht erweitert‘>, eiınen spezif1-
schen ezug den HCUu definıerten Dogmen des Primates un:! der Unfehlbarkeıt des
Papstes herzustellen.

DIieses Glaubensbekenntnis wurde 1910 1US RO das Iuramentum
CONIFAa e modernisml, also den Sogenannten » Antımodernistene1d« e_

ganztl Er eZ0og sıch 1m NsSCHAIU dıe Professio 1  el fridentina-vaticana
zZzuerst urz und allgemeın auf dıe Annahme all dessen, WdS Vo. ırrtumslosen
Lehramt der Kirche definiert, behauptet und rklärt wurde‘>, ann Jene
kırc  1ıchen Lehren ausdrücklıch thematısıeren, denen dıe In den Jahren
VOT VO 1US verurteıilten Zeitirrtümer wıdersprachen: dıe Beweılnsbarkeıt
der Ex1ıstenz Gottes, das Vorliıegen außerer Beweiıise für dıe UOffenbarung, dıe
unmıttelbare tıftung der Kırche UIC Chrıstus, dıe unveränderlıiche Kontinul-
tat der Glaubenslehre USW. Der Antımodernistene1i1d W äal bıs In dıe Jahre unmıttel-
bar ach dem I1 Vatıkanum VO  —_ sämtlıchen Weıhekandıdaten abzulegen.

1967 chrıeb dıe Glaubenskongregatıon eıne NECUC Formel VOTLT, welche
dıe bısherige Professio el fridentina-vaticana und den Antımodernistene1d
ersetzte  16 S1e bestand AUs dem Nızäno-Konstantiınopolıtanum, dem eın kurzer
/usatz angeschlossen wurde!/ Dieser autete (im prıvater Übersetzung): Mıt
Festigkeit erkenne ich uch und em und jedem fest, WAadsS ezUÜgQ-
iıch der re des AUDensS und der Sıtten Von der Kırche sel HNC
feierliches Urteil definiert, sel UVFC. das Ordentliiche und allgemeine Lehr-
Aam.  s behauptet und rklärt wurde, und ZW WIe 1es VonNn Ihr vorgelegt wiırd,
hesonders Wa das (G(eheimnts der eılıgen Kırche Chrıisti, iıhrer Sakramente
und das ehopfer SOWLE den Prımalt des Römischen Pontifex betrifft.”©
Eıd wurde el keıner geleıstet.

I Für dıe Schwurformel vgl 1870
DIie wenıgen /usätze erscheınen In 869 iın eckıger Klammer.
Pıus Z Motu propr10 Sacrorum antıstıtum, 1910, E

S 2537
In der kurzen Eınleitung ZU Antımodernıistene1d behauptet allerdings hne Quellenangabe dıe

Eıdesverpflichtung se1 1M re 196 / suspendiert worden.
Vgl AAS 59 (1967) 1058
Diese Formel iıst In nıcht abgedruckt. Der lateinısche lext autete Fırmuter GUOGUE amplector el

HINeO OMNILA el SingZula GUAÄE CLIrCAa doctrinam de fide el MOFrLDUS ab Ecclesia, SIVve solemnı IUdICLO definita
SIVe Ordinarıo magZisterı10 adserta declarata SUNL, ab LDSCA DFrODONUNLUF, praesertim GUAE respi-
Ciunt mysterium SANCIAE Ecclesiae Chrıstti, eIUSGUE Sacramenta el Miıssae SacrıficiumuPrımatum Ro-
Manı Pontificis.
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Die Formel der geltenden Professio fidel VON 71989

Am 1989 wurde 1m Osservatore Romano dıe NCUC, bıs heute In Geltung STEe-
en! orme für dıe Professio fidel veröffentlıicht, außerdem dıe Orme eINes Ireu-
eldes tür kırchliche Amtsträger. Letzterer W dl bısher 1L1UT für dıe 1SCNOTe e_
schrıeben gewesen  19 und wurde Jetzt (ın anderer Formulıerung) aktısch auf alle
Amtsträger ausgedehnt, dıe ach ( dl  S 8373 ZUT Professio fidel verpiflichtet sind?% Die
beıden Formeln wurden Isbald auch In den cta Apostolicae S publı-
ziert“!. st1eßen aber sofort auf Krıtıik, und /W dl sowohl formal-kırchenrechtlicher als
auch theologısch-inhaltlıcher

Dıie Formaleınwände bezogen sıch nıcht auf die Tatsache der Neuvorlage eiInes
Glaubensbekenntnisses Urc dıe Kongregatıon für dıe Glaubenslehre, dıe damıt 1L1UT
eıne AufTfgabe wahrgenommen hatte, dıe unzwelıfelhaft In ihre Kompetenz und
/ Wal sowohl ach der alten, VO  = Paul VI stammenden und gerade och geltenden
Geschäftsordnung der Römischen Kurıe gemä Regimini Ecclesiae UMNLVerSae (Nr.
136) als auch ach der dıe Urc dıe Apostolısche Konstitution Pastor Bonus
(Nr. 185) VO  > Johannes Paul 11 bereıts erlassen worden W dal. Die Krıtik eZzog sıch auf
dıe Tatsache, daß dıe Kongregatıon insofern ihre Kompetenz überschriıtten hatte, als
der Treue1d über dıe VOoO exX SCZOBCNCNH Grenzen hınaus auf eınen welıteren Per-
sonenkreıs ausgedehnt wurde, W dads einem Gesetzgebungsakt gleichkam, der eiıner
besonderen Ermächtigung Uurc den aps oder eiıner Approbatıon se1ınerseılts be-
ur hätte Der Formfehler ward Isbald behoben och 1mM selben Jahr wurde In den
cta Apostolicae S e1in Rescriptum Audıientia veröffentlıicht, In dem der Prä-
fekt der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre mıtteılte, dal dıe Formeln und
dıe dazugehörıgen einschlägıgen Anweısungen VO aps VOIL ıhrer Veröffentlıi-
chung In elıner Audıenz approbıert worden

DIe inhaltlıchen Eınwände bestanden TEeE1LLNC VOrerst weıter. Abgesehen VO 111a1l-
chen Protesten den Ireue1d (der aber eıne ange kanoniıstische Iradıtıon hat
und dem überdles unzählıge Parallelen 1m zıvılen Bereıich bestehen, dalß Se1-
LICT Legıtimität nıcht zweıfeln 1st und er JeT außer Betracht bleiben ann),
kamen S1e VOT em aher, daß manche Autoren nıcht einzusehen vermochten,
rın der Sınn der Erweılterung der bısherigen Formel der Professtioel lıegen sollte
In der notula eEXPOSIMONIS, mıt der dıe Jlexte offizıell vorgeste worden hatte
D lediglıch gehe1ßen, sSe1 notwendıg geworden, für das Glaubensbekenntnis und
den LICU vorgeschriebenen TIreue1d dıie diesem WEeC geeıgneten, nach Stil Un In-

Vgl @ (@ Call 380)
DıiIie C ormel, auf dıe WIT 1e7r nıcht weıter eingehen, ist 1ne andere als dıe für dıe Bıschöfe VOT

Amtsantrı: vorgeschrıiebene. Diese se1t 198 7/ In Geltung stehende Oorme wurde bıslang NIC| OTff1i-
ziell publızıert, ist ber abgedruckt De1l Schmutz, ©: 3/8 Schmutz deutet übrıgens eı kur10ser-
welse d]  9 der Salzburger Erzbıschof Eder habe VOT seınem Amtsantrı 1989 möglıcherweıse den Treue1d
och ach der alteren Orme AUS 1972 abgelegt.

Vgl Anm
AAS 8 ] (1989) 169 Vgl azu Fuentes, Sujecion del fiel [as nuevas formulas de Ia Profesion de

fe del Juramento de fidelidad, In »JIus Canonıcum« (1990) /—5 iınsbes. 520522
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halt mehr den Lehren des I1 Vatiıkanıschen Konzıls Un der darauf folgenden Oka
angeglichenen Texte hereitzustellen?. Und 1Im 1INDIIIC auf dıe Professio fid-

e1 hatte dıe appe Informatıon gelautet: Der 7zweılte Teıl wurde abgeändert UVFC.
Unterteilung INn rel Ahsädätze mut dem Zueil dıe Ordnung der Wahrheiten Un dıe enl-

sprechend erforderte Zustuımmung hesser unterscheiden?*

Innn und Bedeutung der rel Abhsätze der Schluhßforme
DiIie Schlulbformel, deren wesentlıchen Inhalt WITF, Was dıe reıl Kategorien VO

ahnrhe1ı anbelangt, eingangs bereıts VOLWECSSCHOMMECN aben, lautet Lolgender-
maßen:

»ICh, glaube fest un hekenne es und jedes, W IM Glaubensbekenntnis
enthalten LSt Ich glaube den einen (rott, den Vater, den Allmächtigen U  = und
das en der kommenden Welt men (Credo der esSeE)

Fest glaube ich uch a  es, WAdsS IM geschriebenen oder überlieferten Wort (Jottes
enthalten ıst UN VonNn der Kirche als Von (rott geoffenbart glauben vorgelegt wird,
sel durch feierliches Urteil, sel UNC. das ordentliche und allgemeine Lehramt

Maıt Festigkeit erkenne ich auch und em und jedem fest, W ezÜg-
iıch der re des AUDENS Un der Sıtten Von der Kirche endgzültig vorgelegt wırd.

upberaem ange Ich mut religiösem Gehorsam des Wıllens und des Verstandes den
Lehren dıie der @D oder das Bischofskollegzium vorlegen, WENn SIEC ıhr authen-
fisches Lehramt ausüben, auch wenn SIE nıcht beabsichtigen, diese In einem endgul-

Zfıgen Akt verkünden.«
Was den ersten Absatz CIM  9 unterlag keıner Verständnisschwıierigkelıt. Er

bezıieht sıch auf dıe Dogmen  26  9 also auftf Wahrheıten, dıe VON der Kırche als geoffen-
bart gelehrt werden, W ds>s auftf zwelılerle1ı Weılse geschehen ann Uurc feiıerliıche
Definıtion des Papstes cathedra oder eInes Oökumenıschen Konzıls:; Urc das
Ssogenannte Ordentlıche und allgemeıne Lehramt, Wn dıe übereinstimmende

27 AAS 8 1 (1989) 104; neuerdings wıeder ın »L ’Osservatore Romano« (dt.), 1998,
Ebd
DIe Jjer wiedergegebene Übersetzung sStammt AUSs dem deutschen »L’Osservatore Romano«,

1998, Der lateinısche ext lautet (vgl Anm 4) Firma fide JUOGQUE credo OMNLA el singula GUAE In
verbo Deı1 scrıpto vel radıto continentur el ab Ecclesia SIVve sollemnı IUdICcLO SIVve Oordinarıo el uUunLversalı
magisteri0 LAMGQUAM divinıtus revelata credenda DFrOD  IU Fırmuter etiam amptector retineo OMNLA
el singula GUAE CIrCAa doctrinam de fide vel MOFLIDUS ab eadem definitive DFODONUNLUF . Insuper reli210S0
voluntatis el intellectus obsequito doctrinis adhaereo SIVe Romanus Pontifex SIVe Collegium ePISCO-
OF UHL enuntiant CUM Magısterium authenticum ’xXerce. ets1 definitivo easdem proclamare
Intendant.

Vgl Anm Kıne Definıtion VOIl »Dogma« bıetet das Vatıkanum Porro fide divina el catholica
OMNLA credenda SUNL, GUAGE In verbo Deı scCr1pto vel fradıto continentur el ab Ecelesia SIVe solemnı IUdICLO
SIVe Oordinarıo el uniıversalı magısteri0 LAMGQUAM divinıtus revelata credenda DFODONUNIUF (DH 301 5 Das
Konzıl verwendet W äal dieser Stelle den Terminus »Dogma« N1IC spricht ber wen1g spater VO ınn
der »heılıgen Dogmen« (DS ındem sıch auf diese VON der Kırche verkündeten Glaubens-
wahrheıten bezıeht.
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Vorlage eiıner anrhneı als Offenbarungswahrheıit 1m Z/Zuge der kontinulerlichen
Lehrtätigkeıt der 1ScCNoTfe In Eınheıt mıt dem Papst27‚ In beıden Fällen sınd diese
Wahrheıten, da dıe Kırche S1I1Ee unfehlbar als V OIl (jott geoffenbart glauben vorlegt,

78mıt göttlıchem Gilauben anzunehmen
uch der drıtte Absatz bot keıne Interpretationsprobleme: Wenn das Lehramt

Wahrheıten vorlegt, ohne e1 seıne Unfehlbarkeit In NsSpruc nehmen, sınd
se1ıne Lehren trotzdem verbindlich“”, wenngleıch dıe Zustimmung, dıe VON den
Gläubigen gefordert wiırd, nıcht als Glaubensakt, sondern als reli210sum voluntatis el
intellectus obsequium qualifizıeren Ist, das außerdem JE ach Art der Vorlage
der Lehre verschıeden »IntenS1V« ausfallen WIrd. Unschwer erkennt INan, daß dıe
Formulierung des Absatzes sıch auftf stutzt Dort Cn CS 1Im NsSCHAIULV den
Hınweıs, daß dıe Gläubigen den Lehren ıhres Bischofs, der In Übereinstimmung mıt
dem aps lehrt, mıt rel1g1Öös gegründetem Gehorsam anhangen mMuSsSsen Dieser reli-
21ÖSE Gehorsam des Wıllens Un Verstandes (»Hoc VCTO rel1210sum voluntatıs el 1N-
tellectus Obsequ1um«) LST In hesonderer Weılıse dem authentischen Lehramt des S D=-
schofs VOoN Rom, auch Wenn er nıcht ra höchster Lehrautorität spricht, eisten;
namlıch dapß sein oberstes Lehramt ehrfürchtig anerkannt und den VonN ıhm VOTI-

getragenen Urteilen aufrichtige Anhänglichkeit gezollt wWırd, entsprechend der VOoN
ıhm kundgetanen Auffassung und Absicht Diese Läßt sıch vornehmlich erkennen ıLU

Da bıswellen praktısch nıcht ınfach Ist festzustellen. ob ıne bestimmte Glaubenswahrheit VO O1 -
dentliıchen Lehramt tatsäc  IC uch allgemeın V  en wiırd, möchten manche Autoren den USAdTUC
»Dogma« für dıe VO außerordentlichen Lehramt feierlich definıerten Glaubenswahrheiten reservlieren.
Vgl azu Ocärız/AÄA anco., Revelacion, fe credıbilidad. Curso de eologia fundamental, adrıd
1998, 1 325° 19 uch KKK 88 könnte termiınologıisch auf diese Sinneinengung schlıeßen lassen: Eccle-
SIae Magısterium auctorıtatem C Arısto receptam plene adhıbet, CUM dogmata definit, ıd est, CH. modo
populum christianum ad adhaesionem fidei ırrevocabılem vinculante, verıtates proponit IN revelatıiıone di-
INa CONLTeENLAS26  Ernst Burkhart  Vorlage einer Wahrheit als Offenbarungswahrheit im Zuge der kontinuierlichen  Lehrtätigkeit der Bischöfe in Einheit mit dem Papst”’. In beiden Fällen sind diese  Wahrheiten, da die Kirche sie unfehlbar als von Gott geoffenbart zu glauben vorlegt,  28  .  mit göttlichem Glauben anzunehmen  Auch der dritte Absatz bot keine Interpretationsprobleme: Wenn das Lehramt  Wahrheiten vorlegt, ohne dabei seine Unfehlbarkeit in Anspruch zu nehmen, so sind  seine Lehren trotzdem verbindlich??, wenngleich die Zustimmung, die von den  Gläubigen gefordert wird, nicht als Glaubensakt, sondern als religiosum voluntatis et  50  intellectus obsequium  zu qualifizieren ist, das außerdem je nach Art der Vorlage  der Lehre verschieden »intensiv« ausfallen wird. Unschwer erkennt man, daß die  Formulierung des 3. Absatzes sich auf LG stützt. Dort heißt es im Anschluß an den  Hinweis, daß die Gläubigen den Lehren ihres Bischofs, der in Übereinstimmung mit  dem Papst lehrt, mit religiös gegründetem Gehorsam anhangen müssen: Dieser reli-  giöse Gehorsam des Willens und Verstandes (»Hoc vero religiosum voluntatis et in-  tellectus obsequium«) ist in besonderer Weise dem authentischen Lehramt des Bi-  schofs von Rom, auch wenn er nicht kraft höchster Lehrautorität spricht, zu leisten;  nämlich so, daß sein oberstes Lehramt ehrfürchtig anerkannt und den von ihm vor-  getragenen Urteilen aufrichtige Anhänglichkeit gezollt wird, entsprechend der von  ihm kundgetanen Auffassung und Absicht. Diese läßt sich vornehmlich erkennen aus  27 Da es bisweilen praktisch nicht einfach ist festzustellen, ob eine bestimmte Glaubenswahrheit vom or-  dentlichen Lehramt tatsächlich auch allgemein vorgetragen wird, möchten manche Autoren den Ausdruck  »Dogma« für die vom außerordentlichen Lehramt feierlich definierten Glaubenswahrheiten reservieren.  Vgl. dazu F. Ocäriz/A. Blanco, Revelaciön, fe y credibilidad. Curso de Teologia fundamental, Madrid  1998, S. 132—137. Auch KKK 88 könnte terminologisch auf diese Sinneinengung schließen lassen: Eccle-  siae Magisterium auctoritatem a Christo receptam plene adhibet, cum dogmata definit, id est, cum modo  populum christianum ad adhaesionem fidei irrevocabilem vinculante, veritates proponit in revelatione di-  vina contentas ... Wie in Anm. 7 dargelegt, wird der Terminus »Dogma« in diesem Beitrag immer im wei-  teren Sinn verwendet, also nicht auf Kathedralentscheide und Konzilsdefinitionen eingeschränkt.  2CIC can 750 (nach Ad tuendam fidem: can. 750, $& 1): Fide divina et catholica ea omnia credenda sunt  quae verbo Dei scripto vel tradito, uno scilicet fidei deposito Ecclesiae commisso, continentur, et insimul  ut divinitus revelata proponuntur sive ab Ecclesiae magisterio sollemni, sive ab eius magisterio ordinario  et universali, quod quidem communi adhaesione christifidelium sub ductu sacri magisterii manfestatur;  tenentur igitur omnes quascumque devitare doctrinas lisdem contrarias. — Wer dagegen verstößt, begeht  nach can. 751 das Verbrechen der Häresie: Dicitur haeresis, pertinax, post receptum baptismum, alicuis  veritatis fide divina et catholica credendae denegatio, aut de eadem pertinax dubitatio ... — Da es aber oft-  mals zweifelhaft sein kann, ob eine Wahrheit vom ordentlichen Lehramt tatsächlich universal gelehrt wird  bzw. ob sie — wenn sie universal gelehrt wird — auch als geoffenbarte Wahrheit gelehrt wird, schränkt can.  749 $ 3 ein: Infallibiliter definita nulla intellegitur doctrina, nisi id manifesto constiterit. Diese Einschrän-  kung kann nicht bedeuten, daß eine Glaubenswahrheit feierlich definiert sein muß (sonst könnte nicht die  Pflicht bestehen, auch vom ordentlichen und universalen Lehramt vorgelegte Dogmen zu glauben), wohl  aber, daß sie als Dogma eindeutig erkannt werden kann. Dies wird in vielen Fällen wohl nur dadurch mög-  lich, weil das ordentliche päpstliche Lehramt dies feststellt.  29 Vgl. II. Vatikanisches Konzil, Dogmatische Konstitution Lumen gentium über die Kirche (LG), Nr. 25,  sowie CIC, can. 752: Non quidem fidei assensus, religiosum tamen intellectus et voluntatis obsequium  praestandum est doctrinae, quam sive Summus Pontifex sive Collegium Episcoporum de fide vel de  moribus enuntiant, cum magisterium authenticum exercent, etsi definitivo actu eandem proclamare non  intendant; christifideles ergo devitare curent quae cum eadem non congruant.  30 Vgl. insbes. LG 25. Ähnlich CIC can. 752, wo allerdings nicht der Wille, sondern der Verstand an erster  Stelle genannt wird: intellectus et voluntatis obsequium (vgl. Anm. 29).Wıe In Anm dargelegt, wırd der Termıinus »Dogma« In diıesem Beıtrag iImmer 1m WEeI1-
eren ınn verwendet, Iso nıcht auf Kathedralentscheide und Konzılsdefinıtionen eingeschränkt.
CI Cdl  S 750 NaC tuendam fidem: ( dl  S 750 ide diıvina el catholica OMNLA credenda SUNT

JUAE verbo Deli SCF1LDtO vel Tadıto, UN.  S scılicet fidei eposito Ecclesiae COMMISSO, continentur, el Insımul
Ul ALvInıtus revelata DFrODONUNLUF SIVe ab Ecclesiae magıster10 sollemnit, SIVe ab PIMUS mMagZisteri0 OFrdinarıo
el universalı, quod quidem COMMUNL adhaesione christifidelium Sub ductu Sacrı magısteril manfestatur;
enentur LQ21tur UASCHMQUE devıtare doctrinas ı1ısdem Contrarıas. Wer dagegen versto begeht
ach C dl  S /51 das Verbrechen der Ääres1e: Dıicıtur haeresis, pertinaxX, DOSt ’ptum baptismum, Alicuis
verıtatis fide divina el catholica credendae denegatio, Aaut de eadem pertinaxX dubitatio26  Ernst Burkhart  Vorlage einer Wahrheit als Offenbarungswahrheit im Zuge der kontinuierlichen  Lehrtätigkeit der Bischöfe in Einheit mit dem Papst”’. In beiden Fällen sind diese  Wahrheiten, da die Kirche sie unfehlbar als von Gott geoffenbart zu glauben vorlegt,  28  .  mit göttlichem Glauben anzunehmen  Auch der dritte Absatz bot keine Interpretationsprobleme: Wenn das Lehramt  Wahrheiten vorlegt, ohne dabei seine Unfehlbarkeit in Anspruch zu nehmen, so sind  seine Lehren trotzdem verbindlich??, wenngleich die Zustimmung, die von den  Gläubigen gefordert wird, nicht als Glaubensakt, sondern als religiosum voluntatis et  50  intellectus obsequium  zu qualifizieren ist, das außerdem je nach Art der Vorlage  der Lehre verschieden »intensiv« ausfallen wird. Unschwer erkennt man, daß die  Formulierung des 3. Absatzes sich auf LG stützt. Dort heißt es im Anschluß an den  Hinweis, daß die Gläubigen den Lehren ihres Bischofs, der in Übereinstimmung mit  dem Papst lehrt, mit religiös gegründetem Gehorsam anhangen müssen: Dieser reli-  giöse Gehorsam des Willens und Verstandes (»Hoc vero religiosum voluntatis et in-  tellectus obsequium«) ist in besonderer Weise dem authentischen Lehramt des Bi-  schofs von Rom, auch wenn er nicht kraft höchster Lehrautorität spricht, zu leisten;  nämlich so, daß sein oberstes Lehramt ehrfürchtig anerkannt und den von ihm vor-  getragenen Urteilen aufrichtige Anhänglichkeit gezollt wird, entsprechend der von  ihm kundgetanen Auffassung und Absicht. Diese läßt sich vornehmlich erkennen aus  27 Da es bisweilen praktisch nicht einfach ist festzustellen, ob eine bestimmte Glaubenswahrheit vom or-  dentlichen Lehramt tatsächlich auch allgemein vorgetragen wird, möchten manche Autoren den Ausdruck  »Dogma« für die vom außerordentlichen Lehramt feierlich definierten Glaubenswahrheiten reservieren.  Vgl. dazu F. Ocäriz/A. Blanco, Revelaciön, fe y credibilidad. Curso de Teologia fundamental, Madrid  1998, S. 132—137. Auch KKK 88 könnte terminologisch auf diese Sinneinengung schließen lassen: Eccle-  siae Magisterium auctoritatem a Christo receptam plene adhibet, cum dogmata definit, id est, cum modo  populum christianum ad adhaesionem fidei irrevocabilem vinculante, veritates proponit in revelatione di-  vina contentas ... Wie in Anm. 7 dargelegt, wird der Terminus »Dogma« in diesem Beitrag immer im wei-  teren Sinn verwendet, also nicht auf Kathedralentscheide und Konzilsdefinitionen eingeschränkt.  2CIC can 750 (nach Ad tuendam fidem: can. 750, $& 1): Fide divina et catholica ea omnia credenda sunt  quae verbo Dei scripto vel tradito, uno scilicet fidei deposito Ecclesiae commisso, continentur, et insimul  ut divinitus revelata proponuntur sive ab Ecclesiae magisterio sollemni, sive ab eius magisterio ordinario  et universali, quod quidem communi adhaesione christifidelium sub ductu sacri magisterii manfestatur;  tenentur igitur omnes quascumque devitare doctrinas lisdem contrarias. — Wer dagegen verstößt, begeht  nach can. 751 das Verbrechen der Häresie: Dicitur haeresis, pertinax, post receptum baptismum, alicuis  veritatis fide divina et catholica credendae denegatio, aut de eadem pertinax dubitatio ... — Da es aber oft-  mals zweifelhaft sein kann, ob eine Wahrheit vom ordentlichen Lehramt tatsächlich universal gelehrt wird  bzw. ob sie — wenn sie universal gelehrt wird — auch als geoffenbarte Wahrheit gelehrt wird, schränkt can.  749 $ 3 ein: Infallibiliter definita nulla intellegitur doctrina, nisi id manifesto constiterit. Diese Einschrän-  kung kann nicht bedeuten, daß eine Glaubenswahrheit feierlich definiert sein muß (sonst könnte nicht die  Pflicht bestehen, auch vom ordentlichen und universalen Lehramt vorgelegte Dogmen zu glauben), wohl  aber, daß sie als Dogma eindeutig erkannt werden kann. Dies wird in vielen Fällen wohl nur dadurch mög-  lich, weil das ordentliche päpstliche Lehramt dies feststellt.  29 Vgl. II. Vatikanisches Konzil, Dogmatische Konstitution Lumen gentium über die Kirche (LG), Nr. 25,  sowie CIC, can. 752: Non quidem fidei assensus, religiosum tamen intellectus et voluntatis obsequium  praestandum est doctrinae, quam sive Summus Pontifex sive Collegium Episcoporum de fide vel de  moribus enuntiant, cum magisterium authenticum exercent, etsi definitivo actu eandem proclamare non  intendant; christifideles ergo devitare curent quae cum eadem non congruant.  30 Vgl. insbes. LG 25. Ähnlich CIC can. 752, wo allerdings nicht der Wille, sondern der Verstand an erster  Stelle genannt wird: intellectus et voluntatis obsequium (vgl. Anm. 29).Da ber oft-
mals zweıfelhaft se1ın kann, ob ıne Wahrheıt VO ordentlıchen Lehramt tatsächlıc unıversal gelehrt wırd
DZW ob S1e WEEINN S1e unıversal gelehrt wırd uch als geoffenbarte ahrheı gelehrt wiırd, Schran Cal
/49 eın Infallibiliter efinita nulla intellegitur doctrina, 151 ıd manıifesto constiterıt. Diese Eınschrän-
kung ann nıcht edeulen, daß eine Glaubenswahrheit feierlich definiert se1ın muß (sonst könnte N1IC dıe
Pflicht estehen, uch VO ordentlıchen und unıversalen Lehramt vorgelegte Dogmen glauben), ohl
aber, dal S1e als O2ma eindeutig Tkannt werden annn Dies wırd In vielen Fällen ohl 11UT dadurch MOg-
lıch, weıl das ordentlıche päpstlıche Lehramt 1€e6S$ feststellt

Vgl UL Vatıkanısches KOnZzıIl, Dogmatıische onstıtution Lumen gentium ber dıe Kırche LG) Nrt. Z
SOWI1IEe GIE: Cal Z Non quidem fideiX reli210sum intellectus el voluntatis obsequium
praestandum est doctrinae, QUUAM SIVe SUMMUS Ontifex SIVe Collegium Episcoporum de fide vel de
MOFLDUS enuntiant, C Ü: magisterium authenticum s definitivo CIU eandem proclamare HON
intendant; christifideles devıtare Curenl YGUAÜE CUM eadem HO,  - CONZFNUCNL.,

Vgl insbes. 25 Ahnlich CI (S HS allerdings N1IC der 1  @, sondern der erstan:! erster
Stelle genannt WIrd: intellectus el voluntatis obsequium (vgl Anm 29)
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der Art der Dokumente, der Häufigkeit der Vorlage eın und derselben ehre, und der
5Sprechweise

Wenn der und drıtte Absatz unproblematısc agen dıe ınge beım
zweıten Absatz anders. elche Lehren Warcen gemeınt mıt OMNLA el Sin2ula GUAE CLr-

doctrinam de fide vel MOrLiDuSs ab eadem (Ecclesia) definitive proponuntur ! Und
welche besondere Art der Z/Zustimmung verbarg sıch hınter dem us  TUC Firmuter

amplector retineo?
Offensıic  ıch War mıt dıesem Absatz eıne Kategorıie lehramtlıc verkündeter

Wahrheıten angesprochen, dıe sıch sowohl VOoN den Dogmen unterscheıden als auch
V OI den Lehren, dıe ohne NSspruc auf Unfehlbarkeıt vorgeliragen werden. Miıt
deren Worten: Diıese Kategorıie bılden Lehrakte, In welchen dıe Unfehlbarkeit der
Kırche sıch aktualısıert, mıttels derer aber dennoch keıne Glaubenswahrheiten 1mM e1l-
gentlıchen Sınn vorgelegt werden. Um welche kte handelt CS sıch? Zweıfellos
solche, dıe sıch nıcht auf Offenbarungswahrheıiten bezıehen, sondern auf Wahrhe!1-
ten, dıe mıt der UOffenbarung In /usammenhang stehen, daß dıe Kırche, das
depositum fideli authentisch verkünden und den Irrtum verteidigen können,
auch für diıese Fragen kompetent 1st und In ıhrem Urteıl untfehlbar se1ın muß, WE S1e
sıch definıtiv, also endgültig außert.

Das I1 Vatıkanum hatte In der Kırchenkonstitution 1m übrıgen Testgehalten, daß
Lehren unie nıcht 1L1UT VO aps cathedra DZW. VoN einem Okumenischen
Konzıl vorgeliragen werden können, sondern daß auch dıe das Oordentlıche und allge-
meıne Lehramt der über den Erdkreıis V'  J aber das Gemeinschaftsband
tereinander und mıt dem aps wahrenden 1SCNHNOTe dıe re Christi unfehlbar VCI-

künden, WENN S1e ın auDensSs- und Sıttensachen einhellıg In UNUAM sententiam FAM.-
GQUAFPN definitive tenendam conveniunt??

In der Fundamentaltheologıe egegnet 111all der klassıschen Unterscheidung ZWI1-
schen einem obiectum directum und einem obiectum iIndırectum infallibilitatis. S1e
CO sıch ach allgemeıner Ansıcht mıt der Unterscheidung zwıschen dırektem und
indırektem Obyjekt des Lehramtes als olchem /Zu gehören dıe ın der e1ll-
SCH Schriuft und der mündlıchen Überlieferung enthaltenen Wahrheıten, welche dıe
Kırche gegebenenfalls unfehlbar vortragen kann: ZU zweıten gehören nıcht-geof-
fenbarte Wahrheıten, dıe aber mıt der Offenbarungswahrheıit In einem inneren und
notwendıgen /Zusammenhang stehen, daß eın Irrtum des Lehramtes über S1e dıe
Bewahrung der UOffenbarung selbst gefährden würde. Man Za azu  55

conclusiones theologicae: Schlußfolgerungen, be1 denen Offenbarungswahrheiten
mıt Vernunftwahrheıiten verknüpftt werden:

2S

egen se1lıner Bedeutung für uUuNnserec rage geben WIT den Passus 1eT lateinısch wlıeder:
LCe singuliı Praesules infallıbılıtatis praerogatıva HON polleant, quando [AMen, etiam DET orbem dispersi,
sed COMMUNLONLS Inter el SuUCCESSOFreE elr NnNiesSs, authentice res fıdel elK docen-
fes In sententiam [AMGQUAM definitive tenendam Conveniunt, doctrinam AFLSEL infallibiliter enuntı-
anl

Vgl azu dıe knappen Ausführungen be1 Scheffczyk/A. /1egenaus, O: 25128
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praeambulael Vernunftwahrheıiten, deren eugnung dıe Annahme der en-
arung selbst geflährden oder verunmöglıchen würden;

— facta dogmatıca: dogmatısch erheblıche Tatsachen W1e dıe Rechtmäbigkeıt eıner
apstw oder der ökumeniısche Charakter eINes Konzıls;
unıversale Kırchengesetze, Approbationsakte für Instıtutionen päpstlıchen Rechts,
Heılıgsprechungsdekrete USW.
DiIie gläubıge Logık, dıe hınter dieser Auffassung steht, 1st klar DIie Kırche In 1h-

ICT Gesamtheiıt ist unfehlbar. Wenn eın Akt kırchlichen Lehrens un Lebens dauer-
haft dıe Gesamtheiıt des Gottesvolkes pragt, ann nıcht ırrg se1n, we1l dıe
gesamte Kırche In den Irrtum geführt würde. Und das ıst Ta des Beıistands des He1-
1gen (je1lstes eıne enk- und Seinsunmöglıchkeıt.

Das 11 Vatıkanısche Konzıl hat hınsıchtliıch des Umfangs der Unfehlbarkeıit des
Lehramtes, den 6S 1J1er geht, Trklärt Diese Unfehlbarkeit, mut welcher der gÖfL-
che Erlöser seıne Kıirche hei der Definierung einer AUDeENS- und Sıttenlehre DE-
SLaltet sehen wollte, reicht weıt, WIeE dıie Hınterlage der gölttliıchen Offenbarung,
welche reıin hbewahrt und getreulich ausgelegt werden muß, erfordert?*. Es geht al-

nıcht dıe Kompetenz des Lehramtes (und gegebenenfalls se1ıne Unfe  arkeıt)
auf dıe formell geolIfenbarten Wahrheıten beschränken Deshalb hat auch dıe
Kongregatıon für dıe Glaubenslehre VOT eıt 1m /uge der Ause1lınanderset-
ZUN® mıt Hans Küng In einer wıchtigen rklärung festgehalten (und diıese tellung-
nahme 1st seıther oftmals In anderen lehramtlıchen Dokumenten zıtlert worden)
ach der katholische re erstreckt sıch dıe Unfehlbarkeit des Lehramtes der KUUE=
che aber nıcht AUFr auf dıe Hıinterlassenschaft des auDensS, sondern auch auf Jenes,
ohne das diese Hınterlassenschaft nıcht richtig hbewahrt und dargeste werden

45kann
Jene Wahrheıten also, dıe, ohne UOffenbarungswahrheıiten se1n Ooder als solche

bezeıiıchnet werden, VO  — der Kırche auf endgültige Weıse vorgelegt werden, Sınd
ırreformabe S1e können sıch nıcht andern. DıiIie Kırche annn S1Ce nıcht zurückneh-
INC  S Keın aps und eın Konzıl könnte S1e ufheben oder iıhren Sınn verändern.
ur dıe Kırche dıes (un, hätte S1e aufgehört, Kırche se1n, bzw. ware nıe Kırche
SCWCSCH. Denn W d eınmal ahrhe1 WAal, ann nıcht aufhören, ahrhe1 SeIN.
Was mıt dem Beı1lstand des eılıgen Gelstes für dıe Kırche endgültig verkün-
det worden 1st, Ist für immer unbezwelıfelbare ahrheı

Irotzdem Ssınd diese endgültıg und unaufgebbar VO Lehramt vorgeiragenen
Wahrheıten WIT beziıehen uns auf dıe des >)2 Absatzes« keıne Glaubenswahrhe1-

25 Zur Erleichterung eines Vergleiches mıt dem exti der folgenden Anmerkung geben WIT dıe la-
teinısche Fassung wlıeder: Haec infallibilitas, GUA IVINUS Redemptor Ecclesiam SUAM INn efinien-
da doctrina de fide vel MOrLIDUS Instructam CSSE voluıt, FLANIUM quantium divinae Revelationıis de-
DOosSıtum, Ssancle custodiendum et fideliter exponendum.

Kongregatıon für dıe Glaubenslehre, Erklärung Mysterium Eclesiae, Ü 4536 Secundum
fem catholicam doctrinam, infallibilitas Magısteri Ecclesiae HON solum ad fide1 depositum extendit, sed
etiam ad E, SINE Quibus hoc depositum rıte nequit Custodirı et eXPONL. Extensio ıllius infallibilitatis ad
LDSUM fidei depositum, est verıtas Ecclesia Inde ab INLELLS DFO habuit In DFrOMILSSLONIDUS
Chriısti ECHISE revelatamı.
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ten dıe Kırche erklärt nıcht, dalß S1e VON Gott geoffenbart wurden: S1e stellt 11UT mıt
dem Beı1lstand des eılıgen Geıistes, der S1e VOTI dem Irrtum bewahrt. fest, daß diese
Wahrheıten mıt unerschütterliıcher Gewıißheiıt Geltung en DIe Gläubigen Tau-
chen S1e nıcht glauben denn (jott offenbart S1e nıcht bZzw. dıe Kırche behauptet
nıcht, dalß (jott 1eS {ue S1e en ıhnen aber ıhre unerschütterliche Z/ustimmung

geben”®.
Damıt 1st nıcht 1L1UT klar. WOTIN der Unterschie: dieser Wahrheıten den Dogmen

162 (1ım einen Fall spricht dıe Kırche V OIl geolfenbarten Wahrheıten, Im anderen
nıcht), sondern 6S 1st auch klar, WOTIN der Unterschıie den Lehren des drıtten Ab-
Satzes sehen 1st be1ı dıesen beansprucht das Lehramt /{ W dl Z/ustimmung, spricht
aber nıcht 1Im Bewußtseın, eıne ırreformable Tre vorzutragen.

Diese Unterscheidungen sınd keineswegs LIC  = Als das Vatıkanum dıe Infallıbı-
lıtät des Papstes definıerte und dıe SCHNAUCH Grenzen der päpstlıchen Unfehlbarkeit
umschrıeb, wählte 6S sehr selne Worte Romanum Pontificem, CUÜU. cathe-
dra [oquitur, ıd estT, CUÜU OomMNILUMmM christianorum DAastorıs el doctoris munere fungens
DFO 5U,  d SUd Apostolica auctorıtate doctrinam de fide vel mMmoribus ab UMNLVeErSa
Eeelesia tenendam definit Wılıe sıch AUS den en des Konzıls nachweılsen läßt,
wurde bewußt der USATUC tenendam gewählt und nıcht, WIe ursprünglıchD
schlagen, credendam®® nıcht auszuschlıeßen, daß unfehlbare Entscheidungen
des Papstes auch vorliegen können, WE eiıne Lehre. dıe den Glauben Ooder dıe Mo-
ral CIn  ' nıcht 1im Sinn als geolIfenbart gelten annn

Dıiese Unterscheidung zwıschen einer fides credenda und einer fides tenenda, dıe
VO  —_ manchen Autoren auch es ecclesiastica DZW. ZUT Verme1i1dung des ANS-
drucks »11des« ınfach doctrina catholica genannt wırd, 1st In der Geschichte der
Kırche immer prasent SCWESCH und wırd bıs ZU heutigen Jag In den lehramtlıchen
Verlautbarungen durchgehend beachtet.

Der »Lehrmähßige Kommentar AT Schlubforme der Professio fidei«
Im /usammenhang mıt der Pu  1katıon VO  — tuendam em 1st seltens der

Kongregatıon für dıe Glaubenslehr: eıne wıchtige arstellung erfolgt, dıe sıch auf
dıe Schlußformel der ProfessioCL VOoNn 1989 bezıieht und insbesondere dıe Unter-

uch dıe authentische Ausgabe des Catechismus C'atholicae Ecclesiae (1997) berücksichtigt diese Prä-
zısıerungen neuester Zeıt, WE S1e gegenüber der französıschen Erstausgabe 1993 dıe Nrt. SS verändert
(dıe CUuUC Formulıerung Ist unterstrichen, dıe alte anscC  1eßend Klammern beigefügt): Das eNram.
der Kırche selz die VON Christus erhaltene Autoritäat voll eIn, WENnN Dogmen definiert, das heißt wWenn
IN einer das CHArıistliche Olk einer unwiderruflichen Glaubenszustimmung verpflichtenden Form Wahr-
heiten vorlegt, dıe INn der göttlichen Offenbarung enthalten Sind, der uch /e nn auf endgültige Weise
Wahrheiten vorlegt, die miıt diesen In einem notwendigen Zusammenhang stehen er dıe mıt olchen
Wahrheıten In einem notwendıgen /usammenhang tehen)

Vatıkanısches Konzıl, Dogm Konstitution Pastor 3074
cta Concılır Vatıcanı 1, Collectio lacensı1s, VII, col Vgl dıeser Beobachtung Dublan-

Chy, Infallibilite du Fape,, ıIn DNIK@ col 1699
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scheidung der dre1 Kategorien VO  S Wahrheıt, dıe ort angefü werden, erı
DIieser lehrmähigze Kommentar (nota doctrinalis)”? 1st für ema insofern
außerst wichtig, als darlegt:

Nıcht-geoffenbarte Wahrheıten können tfejerlich definıert oder VO ordentlı-
chen und allgemeınen Lehramt der Kırche als sententia definitive tenenda unfehlbar
gelehrt werden  40

DIe VON den Gläubigen leistende feste und endgültige Zustimmung dıe-
SCI] Wahrheıten gründet 1m Glauben den Beıstand, den der Heılıge Gelst dem
Lehramt schenkt, und In der katholıschen 1((S VON der Unfehlbarke1ı des Lehram-
(es In diesen Bereichen?!.

Was dıe Festigkeit dieser Zustimmung anbelangt, unterscheı1det S1e sıch nıcht
VOIN Jener, dıe eın ogma fordert; das Motiıv der Zustimmung TEeE1LC ist nıcht (wıe
be1 den Glaubenswahrheıiten dıe Autoriıtät des Wortes (jottes selbst: handelt CGS sıch
doch Lehren de fıde tenenda, nıcht de fide ecredenda*?.

Wer solche Lehren leugnet, 1st nıcht Häretiker, aber Wahrheiten der ka-
tholischen re ab Un steht deshalh nıcht mehr In voller Gemeinschaft mıt der ka-
tholischen Kirche?®

DIiese Lehren können auf zwelerle1 Weılse mıt der UOffenbarung verknüpft SEeIN:
aufgrun eiıner geschichtlichen Beziıehung oder aufgrun eINes logıschen /usam-
menhangs. In letzterem Fall ann CS geschehen, daß 1m Zuge der Entwicklung des
Verständnisses, das dıe Kırche VO depositumel gewınnt, ein1ıge dieser Lehren
auch als Dogmen göttlıchen und katholıschen auDens verkündet werden‘  _n

Wenn eıne solche He nıcht definıert wurde, also nıcht In einem endgültigen
Akt (Kathedralentscheidung, onzılsdefinıtion), sondern »hloß« VO ordentlıchen
und allgemeınen Lehramt der In der Welt und In Eıinheıt mıt dem ach-
Lolger Petr1i stehenden 1SCNOTe vorgeliragen wırd, annn der aps eıne solche re

45bestätigen, auch ohne elıne fejerliche Definıition vorzunehmen
Der lehrmähige Kommentar stellt 1Im übrıgen auch klar, daß dıe Vorlage eiInes

Dogmas bzw. elıner sententia definıtive ftenenda WUrC das Ordentlıiıche und unıversa-
le Lehramt nıcht eıne technısche Formulıerung VON besonderer Felierlichkeıit g _
up Ist; S reicht aus, daß diıese AUusSs der Sprechweıise und dem Kontext eindeutiıg
hervorgeht. Ja, CS Ist möglıch, daß überhaupt keıne ausdrücklıche Erklärung
vorliegt, dıe betreffendee aber In der Glaubenspraxits der Kırche ımplizıt eNnT-
halten LST, VOoN der Offenbarung herkommt oder für das ewige eıl notwendig 1St und
VonN der Tradıtion ununterbrochen bezeugt wird*®

Die Kongregatıon für dıe aubenslehre hat dıe Professio fidei VO)  S 1989 zeıtgleıich mıt der Publıkatıon
VO  S ftuendam fidem wıederverlautbart In AAS (1998) 542-—544, un! ‚Wal unter Beıfügung eıner
Ota doctrinalis »Professionis fidei« OrmMulam enucleans, ebı  »- eutsche Fassung ın
»1’Osservatore Romano«, 1998, Vr

Vgl CDd., Nr
41 Vgl ebı  O,

Vgl ebd., Nr.
Ebd., Nr.
Vgl ebd., Nr.

45 Vgl eb“ Nrt.
Vgl ebd., Anm
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Eın welteres Verdienst der NOla doctrinalis der Kongregatıon für dıe Glaubensleh-
1e2 ıIn den Beıspıielen, dıe S1Ee für dıe Tre1I Arten VOoO  S Wahrheıten anTu. dıe In der

Schlußformel der Professioel allgemeın genannt werden. Hıer interessieren le-
dıglıch Jene; dıe ZUT Illustratiıon der nhalte angeführ werden, auf dıe sıch eıne SENHN-
tentia definitive ftenenda beziehen annn

Dıie Kongregatıon behandelt zuerst jene ehren, dıe aufgrund logıscher Notwen-
dıgkeıt mıt der UOffenbarung verknüptt SInd, und welst darauf hın, dalß dıe He VO
Priımat und VON der Unfehlbarkeit des Papstes In der Zeıt VOI dem Vatıkanum
längst als ZU depositum fidei gehörıg angesehen worden Ist, daß in der Dıskussion
aber offengeblıeben W ob dıie begriffliche Fassung Von »Jurisdiktion« Un »Un-
fehlbarkeit« als Innerer Bestandtei der Offenbarung oder lediglich als rationale
Folgerung betrachten 1St Auch Wenn die re VON der Unfehlbarkeit und VOo

Jurisdiktionsprimat des Papstes auf dem Vatiıkanıschen Konzıl als VonN (Jott
geojfenDarte anrhnel definiert worden LST, Wr SIC doch schon IN der dem Konzıl
vorausliegenden ASe als endgültig anerkannt. Die Geschichte zeıgt klar, dapß das,
WdS INn das Bewuhtsein der Kıiırche aufZzenommen wurde, seıt den Anfängen als eine
wahre re und spater als endgültig halten hetrachtet wurde, hber LM etzten
Schrıtt RE das Vatikanum auch als VonNn Gott geoffenbarte anrheı definiert
worden 1

Als aktuelles Beıipıel führt dıe Kongregatıon ann dıe Entscheidung des Papstes
mıt welcher dıe Unmöglıchkeıt der Priesterweıihe der Tau ausgesprochen wurde

und auf dıe WIT 1Im nächsten Abschnıtt och näher eingehen werden. Es wırd arau
hingewlesen, daß der aps bewußt keıne dogmatısche Definıtion vornehmen wollte,
dalß aber bekräftigt hat, daß diese Tre endgültıg halten ist7?8 Wıe Urc das
e1ıspie. VO Prıimat und Unfehlbarkeit geze1igt werden konnte, Sse1 Tes jedoch eın
Hındernis afür, daß das Bewuhßtsein der Kırche künftig AZU kommen kann, defi-
nieren, daß diese re als VonNn (rott geoffenbart glauben LSE

Als Beıispiele für unfehlbar vorgelegte Lehren AUus dem Moralbereıich dıe
NOa doctrinalis dıe Verwerftflichkeit der Euthanasıe, der Prostitution und der Un-
zucht d wobel auf dıe Enzyklıka Evangelium Vıtae SOWI1e auf Zzwel Passagen des
Katechismus der katholischen Kırche verwıesen wird?

Definıiıtive Lehren, dıe nıe als VOIN (Gott geoffenbart verkündet werden können,
aber aufgrun: geschichtlicher Notwendigkeıt mıt der Offenbarung verbunden sınd
und VoNn der Kırche definıtv vorgelegt werden, Sınd ach der NOTAa beispielsweise dıe
Rechtmäßigkeıt eiıner Papstwahl oder eInes ökumeniıschen Konzıls, Heılıgsprechun-
SCH und das konkrete eıspiel kommt überraschend, 1st aber iıllustrativ und
VO eT Aktualıtät dıe rklärung des Apostolıschen Schreibens Apostolicae
FÜ VOoN aps Leo IL über dıe Ungültigkeıt der anglıkanıschen Weihen>

Ebd., Nr. 1l
Vgl eb  Q
Ebd., Nr. Jl
Vgl eba NrT. Jl
Vgl ebı  }
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In Jüngster eıt definitiv vorgelegte Wahrheiten

em ein1ıgermaßen aufmerksamen Beobachter der innerkırchlichen Entwick-
lung In den Jahren ach dem I1 Vatıkanıschen Konzıl konnte dıe In weıten Kreıisen
sıch ausbreıtende Tendenz nıcht verborgen bleıben. dıe Bedeutung lehramtlıcher
Aussagen relatıvieren und dıe Lehrkompetenz des Papstes mehr oder mınder
EL auTt unfehlbare Ex-cathedra-Außerungen beschränken J© wenıge Au-

betonten dıe (an sıch völlıg korrekte und notwendı1ge) Unterscheıidung ZWI-
schen dem unie  aren und dem authentischen Lehramt und arbeıteten bewußt dar-
auf hın, den nıcht-unfehlbaren Außerungen des Lehramtes Verbindlichkeit abzu-
sprechen und S1e ledigliıch als respektable prıvate Außerungen (»römısche chul-
theolog21e«) betrachten. Es ann In dieser Hınsıcht als symptomatısch angesehen
werden, daß der »1I11CUC deutsche Denzinger«  52 das re. des Volkes Gottes, das Paul
VI 1968 verkündet hat, nıcht rüC Es soll OoIflenDar als bloß prıvater USATUC
des aubens des Papstes gelten und selner normatıven Bedeutung aKlUısc ntkle1-
det werden.

Diese Entwiıcklung wıderspricht natürlıch dem Selbstverständnıs und dem Inne-
1C11 Wesen der katholischen Kırche und konnte VOIN der kırchlichen Autorıtät nıcht
hıngenommen werden. Der Dissens mancher Theologen (und In der olge vieler eIN-
facher Gläubiger) gegenüber dem ordentlıchen Lehramt hat auf breıter Basıs mıt der
Enzyklıka UMANAeEe Vitae eingesetzt, sıch 1Im auTtfe der folgenden Jahrzehnte Z
verfestigt und auf vielfache Weılse ach Rechtfertigung gesucht Der Heılıge
1st offensıchtlich bemüht. dieser schwıerıgen Sıtuation Herr werden. Er hat, W dsSs
nıcht-adminıistrative Maßlßnahmen anbelangt, besonders Urc dıe Instruktion der
Kongregatıon für dıe Glaubenslehre über dıe kırchliche Berufung des Theologen””
versucht, dıe 0g1 der Unterwerfung der Theologıe das Lehramt und der An-
nahme selıner Lehren bıs hın den Dıszıpliınaranweisungen argumentatıv herauszu-
arbeıten.

ber nıcht L1IUT auf diıesem theoretischen Weg hat der Heılıge versucht, dıe
Verbindlichkeit lehramtlıcher Aussagen AaUus der VOIN den Protagonisten des Dissen-
SCS angestrebten faktıschen Reduktion auf formell untfehlbare eNrakte herauszu-
ühren DıIe nıcht enden wollenden Forderungen ach der Priesterweıhe der Tau ha-
ben den aps 1994 azu veranlaßt, 1Im Apostolıschen Schreıben Ordinatio sacerdo-
talis?? eıne rklärung abzugeben, dıe nıcht 1L1UT In ezug auf diese konkrete eolog1-
sche rage höchst bedeutsam 1lst, sondern überhaupt auf dıe Verbindlichker ehramt-
lıcher Aussagen 1m Siınne der Professtioel 1C wiırft Der aps beschlıeßt
seıne Darlegungen muıt den entscheıdenden Worten: Obwohl dıie re über dıie HUr

Heıinrich Denzınger, Kompendium der Glaubensbekenntnisse UN kırchlichen Lehrentscheidungen, VOCI-

bessert, erweıtert, INns eutsche übertragen und unter Miıtarbeiıt VO  —; Helmut Holpıiıng herausgegeben VO|  z
(l Hünermann, reiburg 991
53 Kongregatıon für dıe Glaubenslehre., Instruktion Donum Vverıtatis ber dıe kırchliche Berufung des
Theologen, 1990, AA (1990)

Johannes Paul IL., pOos Schreiben Ordinatıio sacerdotalıs ber dıe 11UTI Männern vorbehaltene Priester-
weıhe, 1994, AAS (1994) S45— 548



53Dıie definitiv vorgelegten Wahı heiten Sinne der »Professio fidei« 1989
annern VONhbehaltene Priesterweihe Sowohl Von der beständigen Un umfassenden
Uberlieferung der Kırche bewahrt als auch Vo Lehramt den Dokumenten der

Vergangenheıt mMut Beständigkeit gelehrt worden 15{ hält MÜn SIE Ur  er
eıt dennoch verschiedenenorts Ür diskutierbar Ooder Ma  _ schreıibt der Entschei-
dung der Kırche Frauen nıcht dieserel zuzulassen lediglich eINEe disziplind-
F Bedeutung

Damut also jeder Zweıifel bezüglich der bedeutenden Angelegenheit die die gÖFFLL-
che Verfassung der Kırche selbst betrifft beseitigt wırd €} are ch ra eiInNnNes Am-
fes die Brüder starken (vel » daß dıe Kırche keinerlei Vollmacht hat
Frauen die P} lesterweıihe ;nenden und daß sıch alle Gläubigen der Kırche end-
gultig diese Entscheidung halten haben>>

Angesıchts der klaren Worte des Papstes dıe dennoch offensıichtlich nıcht als FX-
cathedra--Entscheidung kenntlich gemacht wurde VOoN nıcht WCHNISCH dıe
rage aufgeworfen, welche theologıische Qualifikation diıese re 1U  = beanspru-che© Die Kongregatıon für dıe Glaubenslehre hat deshalb späater offızıell das
Dubıum formulıert, ob diese re als Z depositumel gehörıg einzustufen SC1
und den Zweıfel mMI1t Ja beantwortet Zur Begründung führte S1C MIL päpstlı-
cher Approbatıon AUusSs Diese Lehre fordert CINE endgzuültige Zustimmung, weıl SIE auf
dem geschriebenen Wort (rJottes gegründet un der Uberlieferung der Kırche VonNn

Anfang beständig hewahrt Un angewandt VOo ordentlichen Un unıversalen
Lehramt unfehlbar vorgetragen worden 157 (vel IT Vatiıkaniısches Konzıl ZS))
Aus diesem FUn hat der aps angesichts der gegenwartıgen Lage usSÜübung
SEINENS eigentlichen Amtes die B} üder stärken (vel Lk Z dıe gleiche re
mıf einer förmlichen Erklärung vorgelegt, ausdrücklicher Darlegung dessen, WAaS
FIUN herall und VoN en Gläubigen festzuhalten LST, insofern Z Glaubens-
2ul gehör7

Dıie Stellungnahme der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre hat keınen Zweıfel
der Endgültigkeıt und Irreformabiıilität diıeser Te gelassen 16 für jedermann
War TE1LC erSICc  IC SCWESCH daß der aps SIC als definitive tenenda nıcht aber
als de fide divina el catholica gekennzeıichnet hat Insbesondere dıe Formulierung
des dubium /ugehörıigkeıt diıeser 0S ZU depositumel oder nıcht und cdıe
alfırmatıve Antwort darauf 16SCH dıe ıchtung auf Feststellung VO O_
dentlichen und allgemeınen Lehramt unfehlbar vorgeiragenen AUDeENS re
ENSCICH und e1gentlıchen Sınn Ist dıe NOTAa doctrinalis hat 1er offızıell arher g_
Schaliten

Was 1ST also Ordinatio sacerdotalıs geschehen? WIr können zusammenzufassen
versuchen

Ebd Nr
Scheffczyk/A Ziegenaus interprelheren WIC sıch ZCISCH wırd fälschlicherweise Tol-

gendermaßen »Es handelt sıch e1 Akt des ordentlıchen päpstlıchen ehramtes der 1Ne der
Tradıtion der Kırche angelegte Offenbarungswahrheıit beinhaltet Ihm gegenüber 1ST N1IC L1UT C111 >sılent1i-

obsequi10sum« wahren sondern 11 Glaubenszustimmung leisten« (S 125)
Kongregatıion für dıe aubenslehre Responsum ad dubium doctrinam Eptistula Apostolica

»Ordinatio Sacerdotalis« tradıtam 285 1995 AAS (1995) Jaa
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Es 1st keıne Kathedralentscheidung
Der aps hat formell Testgestellt, daß CS sıch be1 der 10=S VON der mangelnden

Vollmacht der Kırche, Frauen dıe Priesterweıhe erteılen, eıne ZU depositum
el gehörıge Lehre handelt, dıe VO ordentlıchen und allgemeınen Lehramt unfehl-
bar vorgelegt wIırd.

Der aps behauptet, daß dieseeauf Schrift und Überlieferung ogründet, e_

klärt S1e aber nıcht ausdrücklıch als geoffenbart. Es 1e2 alsSO eın ogma \VAO)
Wer diese re hartnäckıg leugnet, steht nıcht mehr In voller Gememnnschaft

mıt der katholıschen Kırche, ist aber nıcht Häretiker und vertia en auch nıcht der
Tatstrafe der Exkommunikatıon gemä CI Cal  S 1364

In ähnlıcher Weıse WIEe In Ordinatio sacerdotalıs 1st der aps ann ın der ENZY-
Evangelium vıtae verfahren. uch dem theologısc nıcht geschulten Leser

sofort auf., daß Johannes Paul I1 el Stellen der Enzyklıka gleichsam eınen » all-

deren lon« anschlägt, nämlıch dort, VON der dırekten Tötung des Unschuldıi-
SCH, VOIN der dırekten Abtreibung und VON der Euthanasıe handelt°®. In diesen el
Punkten bestätigt Jeweıls ehren, dıe VO ordentlıchen und allgemeınen Lehramt
vorgeiragen werden, und qualifizıert S1e als Dogma”” bzw als unfehlbare Leh-

ohne den us eiıner Kathedralentscheidung wählen ıne solche ist nıcht
nöt1g, we1l dıe betreffenden Lehren aufgrun der allgemeınen Lehrverkündigung be-
reıts ZU depositumel, wenı1gstens 1im weıteren Siınne, gehören Der aps stellt
bloß AUuSs gegebenem nla test, dal CS sıch tatsächlıc verhält Dıiese Lehren kön-
LICII sıch nıemals andern.

Die UVFC. »Ad tuendam fidem« geschaffene eUEC Rechtslage
Wır en eingangs darauf hingewlesen, daß Ure dıe Verlautbarung der

Professio fidei eıne Gesetzeslücke entstanden W dl, dıe der aps Urc das Motu PTO-
pr10 ftuendam em gesSCHIOSsSeN hat DIe Wahrheıten des zweıten Absatzes der

Johannes Paul 1L., Enz Evangelıum vitae ber den Wert und dıe nantastbarkeıt des menschlichen Le-
ens (EV), 25 1995, AAS (1995) 401—522, Nr. S ırekte JTötung unschuldıgen Lebens), Nr.
(Abtreibung), Nr 65 (Euthanasıe).

Das gılt ach usKun: der OLQ doctrinalis (Nr. und Anm 31) für dıe diırekte 1ötung unschuldıgen
menschliıchen Lebens DIie VO aps In verwendete Formulıerung lautet Doctrina haec, CULUS IN-
nıtuntur radıces Ila In HON scrıpta legeypraeeunlte rationLis [umine, QULVLS OMO SO reperiıt In anımo
CM Rom 2,14—15) Inculcatur denuo SACFLS INn ıtteris, Ecclesiae Tradıtione rcommendatur OFrdina-
r10 el unıversalı Magıster1i0 explanatur.

Dıes gılt aut Ola doctrinalıis (Nr. 11 und Anm 34) für dıe Euthanasıe als schwere Verletzung des gOtt-
lıchen Gesetzes. DıIie Formulıerung V OIl 635 lautet Haec doctrina lege naturalı erDei sScrıipto
adnıxa, Ecclesiae Tradıtione fraducıtur Magısterio ordinarıo el UnNLVersalı explicatur. ber dıe In

verurteilte Abtreibung außert sıch dıe Ola doctrinalis MIC! Eın Vergleıch mıt den beıden anderen
Verurteilungen erg1bt, daß sıch be1l der Achtung der ıreKkten Abtreibung ıne iırreformable Te
handelt, dıe NIC als aubenslehre, sondern bloß als sententia definitive tenenda vorgelegt WIrTd. Der
Ortlau' Haec doctrina naturalı InnıLLEUr lege Deique Scr1ipto erbo, fransmuttitur Ecclesiae Tradıtione

abh ordinarıio el unıversalı Magısterio exponitur.
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Schlußformel des Glaubensbekenntnisses VO  — 1989 hatten anders als dıe des ersten
und drıtten Absatzes ıhrer oroßen Bedeutung für dıe ewahrung des Jau-
ens keıne Ormlıche Entsprechung In den einschlägıgen Normen des exX Iurıs
( AaNnONICL.

In groben ügen stellt sıch die Urc tuendam fidem verfügte euregelung 11U1

WIEe 01g dar‘  61
Jle bısher geltenden einschlägıgen Bestimmungen des exX bleıiben quft-

recht Es werden lediglıch FEinschübe VOTSCHOIMNINCN, dıe Verpiflichtung ZUT AnN-
nahme der VO Lehramt definıtiıv verkündeten Wahrheıten ausdrücklich n_

kern
Bısher und daran andert sıch nıchts sprach der CN eiınerseılts dıe Ver-

pflichtung ZUT Annahme der Dogmen AaUs», dıe fide divina el catholica erfolgen
hat®“: dıe hartnäckıge eugnung oder Bezweılflung V OIl Dogmen gılt als Häres1ıe
und der Häretiker veria der Exkommunikatıon latae sententiae  64  E Andererseıts
bestimmte der CN und das bestimmt weıterhın dalß dıe Gläubigen den
ehren des magısterium authenticum iıhre Zustimmung elsten müssen“-. Diese
wırd als reli210sum intellectus el voluntatıs obsequium qualifiziert und AdUuSs-

drücklich VOel unterschleden. eıgert sıch Jjemand hartnäckı1g, diese
relıg1öse Unterwerfung vollzıehen, ann über ıhn eıne gerechte Strafe verhängt
werden®

Die mıt tuendam fidem verfügte »Novelle« bezıeht 11U11 diese letzte Strafan-
drohung auch auf den hartnäckıgen Leugner definıtıver Lehren®‘ und schreıbt für ql-
le Gläubigen (1m Sınne des Absatzes der Professio fıideli) dıe olgende Verpflich-
(ung VO  Z Fest anzuerkennen Un halten 1St auch es und jedes, WdN Vo Lehramt
der Kırche bezüglıch des AaAuUDens un der Sıtten endgültig vorgelegt wird, das also,
Wn ZÜFE unversehrten Bewahrung un ZUF eireuen Darlegung des Glaubensgutes
erforderlich ÜE er wıdersetzt sich der re der katholischen Kirche, WEr diese
als endgültig haltenden Sdatze ablehnt®S

»Roma locuta, fınıta«"? Der CKUG gesetzgeberısche Akt des Papstes wırd
vielleicht keıne unmıttelbar erkennbaren Auswirkungen zeıtigen. DiIe mannıgfTaltı-

Wır eschränken unNs bewußt auf den GCIC und ziehen dıe gleichzeıtigen Anderungen 1mM CEO dıe S
[1AU paralle. erfolgt sınd nıcht heran, dıe Darstellung N1IC! ber Gebühr verkomplızıeren.

AC. CallA yetzt Canl 750 8 (vgl Anm 28)
63 CIC, CanHS (vgl Anm 28)

GIC. Call 1364
65 CIE, CallW (vgl Anm 29)

CIE, Call ISa 10
CIC, Cdl  S SAl 10 (n der erganzten assung). Diese lautet Iusta punlatur: 10 qul, praeter

de GUO In CUN 71364 doctriınam Romano Pontifice vel Concılio Qecumenico damnatam docet vel
doctrinam, de GUUA In 0  S 750 vel In ( MÜ  S VZ pertinacıter respult, el ab Apostolica Sede vel ab rdl-
NAFrLO admonıtus AON retractal; 20 qul alıter Sedi Apostolicae, Ordinarıo, vel Superiori legitıme DraecıpL-
ent] vel prohibent. NO  > obtemperat, el DOST mMmONıIUM In oboedientia persistit.
68 CIC, CAl]l  S 750 Dıeser lautet 1Im Orıginaltext: Fırmuter etiam amplectenda retinenda SUNLT
NIa el singula QUGE CIrCAa doctriınam de fide vel MOFLDUS ab Ecclesiae magısteri0 definitive DFODONUNLTUF,
sciılicet GUGAE ad idem fidel depostitum Sancle custodiendum et fideliter exponendum requiruntur , Ideoque
doctrinae Ecclesiae catholicae adversatur qul easdem DropOSItONES definitivae tenendas FeCUSaAL.



Brnst Burkhart

SCH Proteste, dıe ausgelöst hat9 > zeigen aber, daß zumındest eInes jener
übersehbaren Sıgnale mehr darstellt, dıe das Lehramt In den etzten Jahren In zuneh-
mendem Maße das depositum fidei schützen und dem chrıistlichen olk
bewußt machen, daß dıe Jlaubenswahrheıten sıch nıcht auf ein1ge definıerte
Lehrsätze reduzleren lassen, sondern en organısches (jJanzes bılden eıne » Hıerar-
chıe der Wahrheıten innerhalb der katholischen Lehre«, WIEe das 11 Vatıkanısche
Konzıl erklärt/©, dıe In eiıner mehr oder wen1ger Verbindung mıt dem unda-
ment des aubens stehen, aber Jedenfalls iImmer Wahrheıten bleıben. dıe Gott geOT-
enbart hat oder dıe In CNZSIEM /usammenhang mıt selner Offenbarung stehen. VlIıe-
le VOIN ıhnen dıe Kırche mıt großer Beständıigkeıt. Und iıhr Voranschreıten In der
Erkenntnis der Offenbarung bringt CS mıt sıch, daß diıese Beständıigkeıt ıhr 1mM Ver-
tlrauen auft den Beı1lstand des eılıgen Ge1lstes In einıgen Punkten ach und ach ZUl
vollen Gewıißheiıt WIrd.

Eınen knappen Überblick bietet Laun, Aus orge UM dıie Bewahrung des AUDeENS uendam e
dem, In »Kırche heute« (1998), 218

ıf atıkanısches KOnzıl, ekre' NULCALLS redintegratio ber den Ökumenismus, Nr. Jal


